
Mit Einsatz zum Erfolg
Sander & Doll. Ein Großteil der Arbeit in Elektroinstallationsbetrieben findet
heutzutage am Schreibtisch statt. Um Zeit, Geld und Nerven zu sparen,

arbeitet die Firma TIG mbH in Dortmund erfolgreich mit Edison Office.

Nach 20-jähriger Berufserfahrung als
Bereichsleiter bei ABB, erfüllte sich der

damals 40-jährige Rolf Kaudasch seinen Traum
der Selbstständigkeit und gründete im Jahr
2002 die Technische Ingenieurgesellschaft
(TIG) mbH. Insgesamt hat die Firma inzwi-
schen 15 Mitarbeiter, darunter einen Auszubil-
denden, der für den eigenen Bedarf ausgebil-
det wird. Hinter dem Erfolg steckt eine
Firmenphilosophie, die jeden Mitarbeiter in
die Verantwortung nimmt: „Jeder führt seine
Arbeit so aus, als wenn es seine eigene Firma

wäre. Das Unternehmen kann nur überleben,
wenn sich jeder Einzelne dafür verantwortlich
fühlt", formuliert Kaudasch seine Überzeu-
gung. Auch die Leistung hinter den Kulissen
ist vorbildlich. Hier kommt die Elektrikersoft-
ware Edison von Sander & Doll zum Einsatz.

„Kein Betrieb kann heutzutage auf eine
professionelle Auftragsbearbeitung verzich-
ten", weiß Rolf Kaudasch. „Mit einer leistungs-
fähigen Software können interne Abläufe we-
sentlich effizienter gestaltet werden und die

Präsentation nach außen - beispielsweise der
Angebote - stimmt auch." Back-Office-Mana-
gerin Katharina Lünstroth sorgt seit Dezem-
ber 2007 für eine reibungslose Auftragsab-
wicklung. Die 25-Jährige war nach ihrer
Ausbildung als Bürokauffrau im Elektrobe-
reich tätig und ist daher mit Artikeln und Ar-
beitsabläufen in der Elektrobranche vertraut.
Von der Adressverwaltung über die Kalkulati-
on von Angeboten, das Erstellen von Auftrags-
bestätigungen und Rechnungen bis hin zur
Nachkalkulation erledigt sie alle geschäft-



liehen Vorgänge mit Edison. „Es ist eine große
Erleichterung, die Dokumente einfach vonein-
ander abzuleiten, ohne die Daten immer wie-
der neu eintragen zu müssen", erklärt Lüns-
troth, „die vertraute Windowsoptik macht
zudem die Einarbeitung einfach."

Geht eine Anfrage ein, sind zunächst Pro-
jektleiter Jochen Henke und Geschäftsführer
Rolf Kaudasch für die Angebotskalkulation zu-
ständig. Sie wählen den Menüpunkt „Ange-
bot" aus und haben sofort ein entsprechendes
Formular auf dem Bildschirm, die Software er-
gänzt automatisch den gewählten Kunden
mit Anschrift und laufender Nummer. Da im
Layout des Geschäftspapiers gearbeitet wird,
sieht man genau, was später aus dem Drucker
kommt. Über eine Datanorm-Schnittstelle
werden die Artikeldaten des bevorzugten
Großhändlers eingelesen. In den Artikelver-
zeichnissen ist eine Volltextsuche nach Wor-
ten, Wortteilen und Mafien möglich. Mit
einem Klick werden die aktuell benötigten Ar-
tikel in das Angebot eingefügt. In Edison ist
außerdem ein Leistungsverzeichnis enthalten,
in dem alle wichtigen Komplettleistungen der
Elektrobranche aufgeführt sind. Diese Kalku-
lationsbausteine können individuell ange-
passt werden - für die TIG eine wichtige Vor-
aussetzung. „Im Mittelspannungsbereich sind
andere Kalkulationsvorgaben notwendig, als
im Niederspannungsbereich. Wir passen des-
halb sukzessive die Bausteine an unsere Be-
dürfnisse an", so Kaudasch.
Erhält die Firma den Auftrag, beginnt der Part
von Katharina Lünstroth. Aus dem Angebot
leitet sie die Auftragsbestätigung, anschlie-
ßend eventuelle Abschlagsrechnungen und
später die Schlussrechnung ab. Die Doku-
mente kann sie direkt aus dem Programm her-
aus faxen oder per E-Mail versenden. Ab-
schlagsrechnungen werden meist nach
Leistung erstellt. Grundlage für die Abrech-
nung sind die Stundenzettel, die die Mitarbei-
ter während eines Projekts alle zwei Wochen
im Büro abgeben. Die Zahlungsbedingungen
sind so hinterlegt, dass auch Zwischensum-
men abgerechnet werden können. Nur bei öf-
fentlichen Auftraggebern wird ab einem Auf-
tragswert von etwa 20.000 Euro ein pauschaler
Abschlag von 20 bis 30 Prozent der Auftrags-
summe fällig. Über die Forderungsverwaltung
werden die offenen Posten gesichtet. Die be-
reits geleisteten Zahlungen werden in Edison
eingepflegt. Bei der Schlussrechnung führt
das Programm übersichtlich alle bisher ge-
stellten Abschlagsrechnungen, die erfolgten
Teilzahlungen und die Restsumme auf. Auch
Zahlungen in abweichender Höhe übernimmt
das Programm problemlos in die Schlussrech-
nung. Eigene Verbindlichkeiten werden online
über eine Schnittstelle zur Bank beglichen.

Über eine weitere Schnittstelle zum Programm
Outlook hält Edison die Adressbestände und
Termine automatisch aktuell. Auch hinter-
legte Kundentermine werden auf Wunsch in
den Outlook-Kalender übernommen. Wird ein
Termin in Outlook verschoben oder gelöscht,
geschieht dies auch in der Branchenlösung.
Der Datenabgleich lässt sich wahlweise manu-
ell oder in regelmäßigen Abständen automa-
tisch vom Programm durchführen.
Mit dem Modul Wartungsverwaltung werden
die betreuten Industrieanlagen verwaltet.
Dort können für jeden Kunden beliebig viele
Wartungsverträge für unterschiedliche War-
tungsobjekte gespeichert werden. Die War-
tungszyklen sind im Programm hinterlegt. In
frei definierbaren Zusatzfeldern werden Mess-
daten und Angaben zur Installation oder den
Geräten festgehalten. Erinnerung und Anspra-
che der Kunden sowie Terminbestätigung und
Rechnung sind im Programm hinterlegt.
Externe Dateien können in beliebigen For-
maten in Edison integriert werden. Dafür wer-
den Eingangsrechnungen, Prüfprotokolle so-
wie alle externen Dokumente, die zu einem
Projekt gehören, eingescannt und als PDF-Da-
tei unter den entsprechenden Kunden oder
Lieferanten abgespeichert. Jedes Projekt wird
so lückenlos dokumentiert.

Bereits auf der Baustelle beginnt die Pro-
jektleitung mit der Nachkalkulation der Auf-
träge. Nur so kann bereits während eines lau-
fenden Projekts gegengesteuert werden, falls
sich der Aufwand als höher erweist, als erwar-
tet. Neben drei Rechnern im Büro hat Rolf
Kaudasch auch drei Laptops mit Edison ausge-
stattet, die auf den Baustellen zum Einsatz
kommen. Diese werden auch für die Nachkal-
kulation genutzt. Dabei wird der tatsächliche
Aufwand an Lohn und Material dem in der
Kalkulation beziehungsweise in den Ab-
schlagsrechnungen veranschlagten Aufwand
gegenübergestellt. Die aufgewendeten Mate-
rialmengen fließen über das Baustellenkonto
in die Berechnung ein, die aufgewendete
Arbeitszeit über die Lohnabrechnung.
Wenn bei einem Projekt beispielsweise ar-
beitserschwerende Faktoren hinzukommen,
passt Rolf Kaudasch seine Kalkulationsbau-
steine immer wieder entsprechend an. „Ohne
eine leistungsfähige Branchensoftware wäre
das nicht möglich", so das Fazit von Kaudasch.
Um bei Anwenderfragen oder technischen
Problemen nicht allein dazustehen, hat er mit
dem Hersteller Sander & Doll einen Service-
vertrag abgeschlossen. „Bei Problemen kön-
nen wir jederzeit die Hotline anrufen, außer-
dem erhalten wir regelmäßige Updates mit
neuen Programmfunktionen."


